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Man könnte, man
müsste, man sollte....
Es war ein eher kleiner Beitrag im Radio. Ein kleines Dorf
tut sich zusammen, um etwas für Syrische Flüchtlinge zu tun.
Ein leer stehendes Haus wurde angemietet, renoviert und auf-
gehübscht, um zumindest für eine gewisse Übergangszeit eine
Heimat für eine syrische Familie zu werden, die alles verlo-
ren hat. „Es war gar nicht so viel Arbeit- viele haben mit
angepackt“, wird ein Sprecher des Dorfes zitiert.

Die Familie aus dem fernen Syrien: überglücklich, denn ne-
ben den „vier Wänden“ hatte die Dorfgemeinschaft auch dafür
gesorgt, dass die Bewohner möglichst schnell Anschluss im
Dorf fanden. Der Sportverein, die Feuerwehr, Frauengrup-
pen und auch kleinere Initiativen zogen mit und sorgten so
für eine Gemeinschaftsleistung, die riesigen Respekt verdient.
Auch in unseren Dörfern in und um Lippetal gibt es so man-
ches leer stehende Haus, das zu einer kleinen Herberge wer-
den könnte- das Wort passt irgendwie besser als „Flüchtlings-
unterkunft“, das ja mittlerweile durch viele Großeinrichtun-
gen negativ besetzt ist.

Große Einrichtungen, mit denen dann auch die Bevölkerung
schnell überfordert ist, die möchte hier sicherlich niemand:
Aber je ein, zwei Häuser in Herzfeld, in Lippborg, Eickel-
born, Oestinghausen oder in den kleineren Dörfern? Das
müsste doch zu schaffen sein. Eine Möglichkeit übrigens, di-
rekt etwas zu verändern und „mitzumachen“ bietet auch ein
Zusammenschluss von verschiedenen Städten und Gemein-
den, die gemeinsam Projekte für ein aktives Leben auf dem
Land „erfinden“ und umsetzen möchten.

Wir wünschen Ihnen von Herzen eine schöne Vorweihnachts-
zeit, ruhige Feiertage und dass Sie im kommenden Jahr
möglichst viele von Ihren guten Vorsätzen umsetzen können
– und es möglichst selten beim „man könnte, man müsste,
man sollte“ bleibt…

PS: Stolz gehen wir mit dieser Ausgabe übrigens ins siebte
Jahr! Herzlichen Dank an alle, die dafür sorgen, dass „Der
Lippetaler“ schon so lange erfolgreich ist. Einer unserer treu-
en Zulieferer ist Mario Lempke aus Herzfeld, der unser win-
terliches  Titelbild in Hovestadt fotografiert hat.
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Es war ein grausiger Zufall –
vor genau 70 Jahren. Ein
Jagdbomber ist eigentlich in
einem Verband auf dem Weg
nach Hamm: Aber über Herz-
feld wirft er sein Bombenma-
terial ab. Mit verheerenden
Folgen am Boden: Unmittel-
bar neben der Sankt Ida Kir-
che in Herzfeld schlägt die
Bombe ein, zerstört das Haus
Nummer 15- heute Kirchplatz
Nr 2. Eine ganze Familie
kommt ums Leben.

Niels Schraeder ist der Uren-
kel von Wilhelm Diekmann
Junior, der die grausige Bom-
bennacht überlebte. Für den
Lippetaler erinnert er an die-
sen grausamen Tag: Im Haus
Dorf  Nr. 15 wohnte die Fa-
milie Diekmann Senior, mit
dem Großvater Wilhelm
Diekmann Senior, der Groß-
mutter Maria Dickmann Se-
nior, Wilhelm Diekmann Ju-
nior  mit der Ehefrau, Maria
Diekmann. Das Paar  hatte
drei Kinder:  Maria, Barbara
und Wilhelm Theodor. Ein
bis fünf Jahre alt. Sie alle ster-
ben durch die Bombe.  Zu-
sätzlich wohnten im Haus
noch Dienstboten und Ange-
stellte, die auch in der Nacht
zum 5. Dezember starben.
Insgesamt wurden die Lei-
chen von acht Personen aus
den Trümmern des total zer-
störten Hauses gezogen.

Elisabeth Schumacher, in
Herzfeld als Tante Lieschen
bekannt ( *1913, gestorben
2002), hatte häufiger vom
Bombenabwurf berichtet. Sie
war mit ihrer Familie und
anderen Nachbarn in den
Keller der Kirche geflüchtet.
Dort hörten sie das mächtige
Grollen der Bomben. Als sie
wieder ans Tageslicht kamen,
wurden die schlimmsten Be-
fürchtungen zur Gewissheit:
Die ganze Nachbarfamilie
war ausgelöscht. Ein Erleb-
nis, das die damals 31jähri-
gen nie mehr vergessen hat.
Vater Wilhelm Dickmann Ju-

Als der Krieg direkt nach Herzfeld kam
Vor 70 Jahren trafen Bomben den Kirchplatz und die Schule – Ganze Familie ausgelöscht

Notabwurf oder gezielter Angriff? Das konnte nie endgültig geklärt werden:  Am 5. Dezember
1944 flogen gegen 11.30 Uhr Bomber über Herzfeld hinweg. Etwa 15 Bomben wurden abge-
worfen. Eine traf das Haus Dickmann voll und tötete dort acht Menschen, andere schlugen
Richtung Schule ein. Eine an der Nordseite an der Pastoratsscheune: sie explodierte erst
einen Tag später, ein Blindgänger im Schulgarten ging einen weiteren Tag später hoch. Allein
das Schulgebäude wurde von sechs Bomben getroffen: Dort waren Soldaten kaserniert, ein
Soldat starb wenig später im Lazarett in Eickelborn. Die Familien Tusch und Vollenbröker
hatten großes Glück: sie überlebten im Keller der Schule. Mehrere Häuser in der Umgebung
wurden zum Teil stark beschädigt. Erst 1980 wurden zwei Blindgänger dieses Angriffs an der
Straße „Auf dem Sande“ gefunden und entschärft. (Quelle: „Lippetal damals“, Seiten 341 ff).

nior war tagsüber in Bielefeld
als Geschäftsmann
unterwegs.  Einige Herzfel-
der fangen ihn noch am Dorf-
rand ab, um ihn auf das un-
fassbare vorzubereiten: Die
ganze Familie: tot. Noch am
selben Abend wurden die Ver-
storbenen nach der Bergung
aus den Trümmern des Hau-
ses Dickmanns auf dem Herz-
felder Friedhof ohne große
Zeremonie beigesetzt.

Ein Grabstein am Anfang des
Herzfelder Friedhofs erinnert
noch an die Bombennacht,
ebenso eine Inschrift an der
Sankt Ida Kirche Herzfeld.

Die Gedenktafel im Innenhof
des Hauses Kirchplatz Nr.2
wurde aber vom neuen Eigen-
tümer entfernt.

Wilhelm Diekmann Junior
überlebte das Bombenattentat
und gründete eine neue Fami-
lie zusammen mit Anna
Buschkühle. Aus dieser Ehe
gingen drei Kinder hervor.
Hildegard, Barbara und Rein-
hild Dickmann. Wilhelm
Dickmann übte nach dem
Krieg auch weiter seinen
Kaufmannsberuf in Herzfeld
aus. Er ist bekannt im Dorf:
In den dreißiger Jahren hatte
er mit 23 andern jungen Män-

nern den Ballsportverin Vik-
toria Herzfeld gegründet,
dem heutigen  ersten SC Lip-
petal.

Wilhelm Dickmann Junior
war in der Gemeinde Lippe-
tal Herzfeld angesehen:
durch seinen Beruf als Händ-
ler kam er viel rum, ausser-
dem war er nicht nur im
Sportverein, sondern auch
bei den Sängern bekannt.
Enkel Dr. med Dirk Theo-
dor Schraeder wohnt in Det-
mold. An die Geschicht sei-
ner Familie erinnert ihn un-
ter anderem ein großer Holz-
tisch.  Der Tisch konnte

Das Haus Dickmann am Kirchplatz wurde durch eine Bombe getroffen, acht Menschen getötet. Auf dem Bild
auf der Kutsche ihr Mann Wilhelm Dickmann sen. Auch die meisten der Bediensteten überlebten den Bombe
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ausgelöscht

damals gerettet werden und
wurde restauriert. In die
Tischplatte wurden Fragmen-
te des Kirchfußbodens der
St.Ida Kirche eingearbeitet,
die bei Ausgrabungen wegge-
worfen wurden.

Die Familie, mittlerweile
weit verstreut lebend,  kommt
regelmäßig an Gedenktagen
wieder zurück nach Herzfeld

an das Grab der Verstorbenen,
um derer zu gedenken. Alle
Opfer des Bombenattentates
wurden in einem Grab in der-
selben Nacht ohne Zeremo-
nie beigesetzt, da der hohe
Entstellungsgrad und die ka-
tastrophalen Umstände keine
Trauerfeier ermöglichten.
Das Haus Nummer 15 war
eines von drei „Schutzhäu-
sern“. Die Grafen von Galen
hatten sie gegen Schutzzah-
lungen jüdische Familien zur
Verfügung gestellt. Dieser
Schutz reicht oft nicht aus:
Immer wieder soll es in den
Jahrhunderten zu judenfeind-
lichen Brandstiftungen ge-
kommen sein.
Weil Wilhelm Dickmann Ju-
nior eines dieser „Judenhäu-
ser“ bewohnte und als Händ-
ler sehr erfolgreich unterwegs
war, wurde er von vielen im
Dorf „Levi“ genannt.

Die jüdische Tradition möch-
te die Familie Schraeder
nicht vergessen. Sie will be-
antragen, den Grabstein -
gleich am Haupteingang des
Herzfelder Friedhofes auf der
rechten Seite gelegen -, un-
ter Denkmalschutz zu stellen.
Das hat noch nicht geklappt.

Um der Opfer der Bomben-
nacht und den Opfern der
Pogrome in Herzfeld zu ge-
denken, wünschen sich die
Nachfahren der  Familie Wil-
helm Dickmann,  einen klei-
nen Stein auf dem Grabstein
der Familie Dickmann zu hin-
terlegen, um seine Anteilnah-
me auszudrücken.

Ein Tisch mit Geschichte: Er überstand den Bombenangriff
und wird bei der Familie Schraeder in Detmold in Ehren
gehalten. Hinten links Niels Schraeder, der sich für uns an
die Geschichte seiner Vorfahren erinnerte.

ötet. Auf dem Bild sitzend Maria Dickmann,
lebten den Bombenangriff nicht.



6

„Ich bin der Vater von Je-
sus“. Wer kann das schon
von sich behaupten? Flori-
an Lamminger aus Schone-
berg. Sein Sohn Wolfgang
glänzte in der Hauptrolle
bei den Lippetaler Passi-
onsspielen in diesem Jahr
und wird auch 2015 als Je-
sus wieder viele Besucher
der Aufführung in der der
Hovestädter St.-Albertus-
Magnus-Kirche begeistern.
Szenen wie die tief ergrei-
fende Kreuzigung haben
den 79-Jährigen bei  der
Premiere des Stücks natür-
lich emotional sehr berührt.
„Obwohl ich ja wusste was
passierte.  Wolfgang hat das
ganz toll gespielt, das haben
mir viele Menschen bestä-
tigt.

In der Bank, im Lebensmittelge-
schäft, beim Arzt - überall wur-
den meine Frau Thea und ich
darauf angesprochen“, berichte-
te er von einer unglaublichen Re-
sonanz auf das Stück und die
schauspielerischen Leistungen
seines Sohnes.

Erfahren hat Florian Lammin-
ger von der Auswahl seines
Sohnes für die Hauptrolle der
Passionsspiele eher nebenbei
bei einem Besuch der Familie.
„Ich wusste gleich, dass er das
kann. Wolfgang ist oft  im Kar-
neval aufgetreten, dafür sogar
bis nah Hannover gereist“, be-
richtete Lamminger von des-
sen Talent, die Öffentlichkeit
zu begeistern, auch wenn der
Part bei den Passionsspielen ein
völlig gegensätzliches Rollen-
spiel von dem Schoneberger
verlangte.  Das Stück wurde ein
Erfolg. Die Pastöre waren von
der Aufführung mehr als beein-
druckt.

„Ich wollte immer schon mal
neben Jesus sitzen“, erklärte
Pastor Dr. Gerhard Best. Die
Probenarbeit, das weiß Florian
Lamminger, war für alle Dar-
steller sehr anstrengend, hat
auch seinem Sohn sehr viel

„Vater von Jesus“ ist stolz auf den Sohn und die Fam
Florian Lamminger aus Schoneberg freut sich über die überragende Resonanz der Lippeta

Florian Lamminger mit seiner Großmutter Maximiliane, geb. Scherrmann: Ein Stück
Familiengeschichte.

Einsatz abverlangt, doch die
Mühe hatte sich gelohnt. „Es
hat ihm sehr viel Spaß ge-
macht“, weiß der Vater vom
Sohn. Und weil die Passions-
spiele  so erfolgreich waren,
gibt es in 2015 eine Fortsetzung:
Am 13., 14., 15., 20. 21. und 22
März. Natürlich mit Wolfgang
Lamminger in der Hauptrolle.

Aufgrund der überwältigenden
Nachfrage gibt es am 27., 28.
und 29.März zusätzlich zu den
geplanten Aufführungen noch
drei Zusatzveranstaltungen.
Den Vorverkauf regeln die Kir-
chengemeinden.

Stolz ist Florian Lamminger
nicht nur auf seinen Sohn son-

dern auch auf die Familienge-
schichte, die sein Bruder Ru-
dolf in vielen Details sorgfältig
recherchiert und niederge-
schrieben hat. Es liest sich wie
ein Roman, die Lammingers
werden in der geschichtlichen
Literatur als oberpfälzisches -
bayerisches Adelsgeschlecht
beschrieben. Diese Adeligen
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Schon die Lage ist etwas Be-
sonderes:  Kesseler ist eine
historische Lippequerung.
Das alte Wehr sowie die Res-
te der Schleuse Kesseler zeu-
gen von Geschichte und Ur-
banität.

Die schöne Lage zum Fluss und
zur Natur, aber auch die gute Er-
reichbarkeit der kleinen Siedlung
nördlich der Lippe haben die Fa-
milie Goldammer bewogen, dem
landwirtschaftlichen Anwesen
eine besondere und neue Note
zu geben. Das Hoflädchen an der
Kesseler Mühle kann bereits fei-
ern: Vor einem Jahr öffneten bei
Jörg Goldammer die Tore, seit-
dem entwickelte sich ein Anlauf-
punkt zur Nahversorgung mit „
leckeren  Besonderheiten“:
Wurstwaren, frische Eier und
Gemüse stehen als Saisonware
bereit.  Gänse, Enten und auch
Puten gehören zum herbstlichen
Angebot. Gern werden Vorbe-
stellungen entgegengenommen.

Marmeladen und selbstgemach-
te Liköre, hausgemachte Suppen
und viele Sorten Käse bilden die
leckere Grundlage des Ange-
bots. Das Hoflädchen ist aber
auch ein netter Rastplatz nicht
nur für Radler und Wanderer ge-
worden. Hier lässt es sich zu ei-
nem kühlen Getränk oder einem
Kaffee gut einkehren, bei gutem
Wetter und am Wochenende ist
aber auch der selbst gebackene
Kuchen längst zum Renner ge-
worden. Kleine Gerichte und
Tagesangebote ergänzen das
Angebot. Gern werden auch
Gruppen mit guter Hausmanns-
kost und leckeren Schmankerln
und saisonalen Besonderheiten

versorgt. Bei größeren Gruppen
empfiehlt sich aber eine Voran-
meldung. Das gemütliche Hof-
café lädt zum Verweilen ein ,
es ist barrierefrei und behinder-
tengerechte Sanitäranlagen sind
vorhanden. Damit nicht genug: In
den kommenden Wochen wird die
„Hoftränke“ Konturen annehmen.
Der „Saloon“ ergänzt bald das

Angebot und wird sich ganz sicher
zu einem beliebten Ziel, nicht nur
für Radler, entwickeln. Der Rad-
weg von Lippborg nach Herzfeld
führt nur wenige Meter am Hof-
lädchen vorbei.

Das Hoflädchen ist von Montag
bis Freitag ab 11 Uhr geöffnet, am
Samstag stehen die Mitarbeiter ab
9 Uhr bereit und sonntags wird um
10 Uhr geöffnet.

Jörg Goldammer
59510 Lippetal-Herzfeld
Zur Mühle 2
Mobil: 0 171 - 77 34 777

die Familiengeschichte
der Lippetaler Passion

sind hauptsächlich in Neual-
benreuth und Albenreuth
(Egerland) beheimatet gewe-
sen.  Dieser Zweig erlosch im
18. Jahrhundert. Vom Großva-
ter, Josef Florian Lamminger,
weiß man, dass er in seiner Sol-
datenzeit in Berlin bei Kaiser
Wilhelm II. gedient hat. Er wur-
de dort mit der persönlichen
Übergabe dreier Goldmünzen
vom Kaiser als bester Pistolen-
schütze aus seinem Dienst eh-
renvoll entlassen.

Sein Sohn Josef übernahm
nach dem Tod der Eltern nicht
deren Steinmetzfirma sondern
ging auf Wanderschaft. Er hei-
ratete, wechselte mehrere Ar-
beitsstellen und entwickelte
seine Fähigkeiten im Umgang
mit der Nutzviehhaltung. Er
wurde zum Melker ausgebil-
det, bestand seine Meisterprü-
fung und wurde später als Leh-
rer für die Haltung von Milch-
vieh auf Haus Düsse in Osting-
hausen eingestellt. Hier  entwi-
ckelte Lamminger ein Patent
für eine mechanische Melk-
vorrichtung mit neuartiger
Saugleistung und speziellen
Ansaugstutzen. Dieses wurde
von verschiedenen Firmen wie
Westfalia, Miele, Melott und
Utina umworben.

Negativ: Lammingers Wissen-
stand wurde missbraucht und
vielfach als „Eigenentwicklung“
angepriesen. Ein Rechtsstreit
war  nicht durchzuhalten und so
gab es keine Möglichkeit für Jo-
sef Lamminger, das Patent
durchzusetzen. Das Angebot der
Engländer in der Besatzungs-
zeit, in England einen Bauern-
hof zu übernehmen, lehnte er ab,
da seine Frau Maria nicht damit
einverstanden war. So blieb die
Familie bis heute in NRW be-
heimatet.

Florian Lamminger sammelt
diese Geschichten, die eine in-
teressante FamilienChronik er-
geben.  Gern erzählt er auch
von dem Bruder seiner Groß-
mutter  Maximil iane,  geb.

Scherrmann, der nach Ameri-
ka ausgewandert  is t ,  dort
zunächst landwirtschaftliche
Geräte gebaut hat und später
im Auftrag der Regierung die
legendären Shermann Panzer
baute.

Der 79-Jährige wohnte  früher
in Ostinghausen, lebt aber
schon lange in Schoneberg, war
viele Jahre lang als Kranken-
pfleger tätig, bevor er in den
wohl verdienten Ruhestand
ging, den er mit seiner Frau
Thea, den Kindern und Enkeln
genießt.

Wolfgang Lamminger ist
der Jesus-Darsteller bei der
Lippetaler Passion: Die gibt
es auch im kommenden Jahr
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Hair Fashion legt Wert auf modernen Chic
Herbst-Winter-Trends des Friseurhandwerks
Moderner Chic ist immer eine
Frage von Kreativität und
Qualität. Darauf weisen die
Modemacher des Zentralver-
bandes des Deutschen Fri-
seurhandwerks (ZV) hin.
„Eine Frisur muss heute wan-
delbar sein. Gefragt ist nicht
nur allein ein aufsehenerre-
gender Look, sondern
zugleich eine Vielzahl an kre-
ativen Stylingmöglichkei-
ten“, erklärte Art Director,
Roberto Laraia, zu den neu-
en Wintertrends.

Wertig und wandelbar, das ist
die Maxime der neuen Trend-
kollektion für die Herbst-
Winter-Saison 2014/2015. Es
ist Schluss mit den kurzlebi-
gen Trends. Die Modemacher
besinnen sich auf Cuts, die
zeitlos und damit fast klas-
sisch anmuten. Aufgrund von
innovativen Schnitttechni-
ken, raffinierten Details und
virtuosen Farbakzenten bleibt
viel Raum für kreative Sty-
lingmöglichkeiten. Das Er-
gebnis sind stilvolle Looks,
die effektvoll und natürlich
zugleich sind und dabei
immer wieder überraschen.

Bei den aktuellen Damen-
trends gibt es die gute Nach-
richt, dass es Schnitte gibt, die
morgens zum Business-Mee-
ting, mittags zum Ladies
Lunch und abends zum Date
passen. Ob Kurzhaarschnitt,
mittlere Länge oder langes
Haar: ausgefeilte Stufungen
und kunstvolle Übergänge
sorgen dafür, dass die Textur
nachhaltig gestützt wird, und

damit Raum für grandiose
Kreationen geschaffen wird.
Das geht über in Looks, die
sich schnell und unkompli-
ziert den wechselnden Anfor-
derungen des Alltags fügen.
Dabei sind sie Frisuren un-
gebrochen feminin und sinn-
lich. Fortgeführt wird dies
weiche, herbstlich warme
Farbspiele in Mittelblond,
Gold und Braun.

Das modische Schubladen-
denken bei den Herrentrends
ist out. Dabei entziehen sich
die neuen Herrencuts bewusst
jeder Kategorisierung. Es
entsteht so ein Look, der
durch seine Freiheit souverän
und elegant wirkt. In der ak-
tuellen Saison sind Scheitel
ein Kernthema, werden aber
nun schräg gezogen und da-
mit modernisiert. Neu sind
die emanzipierten Cuts, die
über deutliche Längen und
weiche Konturen verfügen.
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Anzeige

Schon seit Wochen bereitet
sich der Gemischte Chor Cä-
cilia Hultrop auf sein bevor-
stehendes Weihnachtskonzert
vor, das im diesem Jahr am
vierten Adventssonntag, 21.
Dezember, um 17 Uhr in der
Pfarrkirche St. Barbara zu
Hultrop stattfinden soll.

Es ist das 36. Konzert unter
dem Dirigat von Manfred
Bauss, der im Jahre 1979 die
Leitung des Chores über-
nahm.  Das Motto 2014 lau-
tet: „Freue dich Welt, dein
König kommt!“

Weihnachtliche Klänge lie-
gen  am Sonntag, 7. Dezem-
ber  in der Luft. Der gemisch-
te Chor „Heimat“ Betting-
hausen  gibt in der Betting-
hauser Antonius-Kapelle  sein
traditionelles Weihnachtkon-
zert.

Die 28 Sängerinnen und Sän-
ger um Chorleiterin Elsma-
rie Hemmer laden um 17 Uhr
zu einer 60- minütigen, stim-
mungsvollen Auszeit ein.

Adventliches Konzert zur besinnlichen Zeit
Weihnachtskonzert in Bettinghausen mit besonderem Hörgenuss

Besonderen Hörgenuss ver-
spricht auch das Hirschber-
ger Blockflötenensemble
Flaut’anima“   unter der Lei-
tung von Tonia Jütte, die das
Programm mit Beiträgen aus
verschieden Epochen berei-
chern.

Weihnachtliche Geschichten
runden das Programm ab, der
Eintritt ist frei, um eine Spen-
de zum Ende des Konzertes
wird gebeten.

Das Repertoire des Konzer-
tes reicht von traditionellen

Liedern über Gospels bis hin
zu besinnlichen Melodien.

„Freue dich Welt, dein König kommt“
36. Weihnachtskonzert mit Manfred Bauss in Hultrop

Im bevorstehenden Konzert
wird mit einer Adventsmotet-
te und einem Weihnachts-
hymnus an den Komponisten
Josef Rheinberger erinnert,
der vor 150 Jahren geboren
wurde. Auch dem Gedenken
an den polnischen Komponis-
ten Józef Swider, der im Mai
diesen Jahres verstorben ist,
sind einige Beiträge gewid-
met: drei polnische Weih-
nachtslieder sowie die Motet-
te „Jubilate Deo“.

Wie in vergangenen Jahren
erhoffen sich Mitwirkende
eine große Zuhörerschaft:
Hiltrud Sluimann, Sopran,
Michael Sluimann  und Jo-
hanna Risse, Violine, Mira
Schwinn, Viola, Peter Risse,
Violoncello, Susanne Flecke,
Orgel, Egbert Hunold und
Claudia Westermann, Trom-
pete, Blockflötenkreis Soest,
Leitung Dagmar Dam-
kowski-Kerl, Gemischter
Chor Cäcilia Hultrop sowie
Manfred Bauss, Dirigent und
Gesamtleiter des Konzertes.

Vorsicht Falle: Internet
Der Bürgerring Eickelborn lädt am Dienstag, 2. Dezember,
zu einem interessanten Vortrag ein. In der Gaststätte Kremer-
Wrede geht es ab 19 Uhr um die Tücken der modernen Kom-
munikation. Der Vortrag heißt „Vorsicht Falle Internet“. Ein
zweiter wichtiger Termin des Bürgerrings: Das „Weihnachts-
singen unter Zelten“ beginnt am Samstag, 20. Dezember um
16.30 Uhr an der Dorfkapelle. Zum Eickelborner Neujahrs-
empfang lädt der Ortsvorsteher ein – und zwar am Sonntag,
18. Januar, ab 11 Uhr in der Schützenhalle.

Helfer für Kinderbibeltage
Die Kinderbibeltage in Herzfeld finden am 28. Februar zum
zweiten Mal ökumenisch statt. Es wurden bereits viele Pro-
jektideen entwickelt, für einige werden noch Helfer gebraucht.
„Wir freuen uns über alle, die mit den Kindern basteln, wer-
keln und malen wollen“, so die Aufforderung des Orga-Teams.
Unter anderem sollen Gebetshandschuhe angemalt, Gebets-
würfel gebastelt und Gebetsarmbänder genäht werden. „Sin-
gen, tanzen, entspannnen - das Vaterunser soll vielfältig neu
entdeckt werden.“ Helferinnen und Helfer werden gebeten,
sich bei Eike Buttermann unter 0152/21665820 melden.
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Auch in diesem Jahr zaubert
die Lippborger Geschäfts-
welt Glanz und Atmosphäre
in die  Vorweihnachtszeit und
die Adventswochen. Die dem
Gewerbeverein angeschlosse-
nen Einzelhandelsbetriebe
laden am 7. Dezember ab 12
Uhr zum Verkaufsoffenen
Sonntag ein, der Trödelmarkt
an der alten Molkerei startet
das bunte Treiben schon ab
10 Uhr.

Dabei können sie auf zahlrei-
che Unterstützer zurückgrei-
fen: Der Arbeitskreis „Junge
Familien“ übernimmt den
Besuch des Nikolauses, auch
die Stiefelaktion soll wieder-
holt werden. Dazu können
alle Kinder einen „leeren“
Stiefel in einem der Geschäf-
te abgeben, er kann dann als
gefüllte Überraschung wieder

Aktionstag präsentiert die Vielfalt der Lippborger G
Verkaufsoffener Sonntag am 7. Dezember mit Trödelmarkt, Nikolausbesuch und dem „Heiß

abgeholt werden.  Die offi-
zielle Eröffnung des Lipp-
borger Adventsmarktes er-
folgt um 13 Uhr am neuen
Parkplatz, auf dem Pro-
gramm steht  eine Showtanz-
Präsentation, zu der ab 15.45
Uhr eingeladen wird. Der
Besuch des Nikolauses spricht
ab 16 Uhr insbesondere alle
Kinder an, um 17 Uhr ist
wieder eine Showtanz-Vor-
führung eingeplant.

Auf dem Molkerei Gelände
ist wieder ein Trödelmarkt
vorbereitet, von 12 bis 17
Uhr öffnen sich auch hier die
Tore zum Einkaufsbummel,
Leckereien vom Grill und ein
stattliches Warenangebot wer-
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orger Geschäftswelt
d dem „Heißen Wicht“

den  an diesem Publikums-
magneten ebenfalls serviert.
Der Adventsmarkt wird mit
einer Tombola garniert, Glüh-
wein und Landwaren werden
ebenso serviert wie gebrann-
te Mandeln, Grillschinken
und ein „Heißer Wicht“.
Stockbrot und Dekoartikel
sowie ein Cocktailstand run-
den das Angebot ab, das in
diesem Jahr auch wieder vom
Kulturkreis Lippborg kräftig
unterstützt wird.

Vorweihnachtliche Dekorati-
on und Gemütlichkeit be-
stimmt auch das Geschehen
in der Ortsmitte. Eingebun-
den in das sonntägliche Ge-
schehen sind auch die ande-
ren Einzelhändler aus Lipp-

borg, die gern auch für fach-
kundige Beratungen bereit-
stehen. Viele Kaufleute wie
Marita Beile und ihr Team
laden zum Adventbummel
ein und präsentieren  beque-
me und modische Marken-
schuhe, modische Taschen
und Strümpfe runden das
Sortiment ab. Marita Beile
führt das Schuhhaus seit
zwölf Jahren und führt in der
Kinderabteilung die Marken
Ricosta, Nike, Reebook, Kan-
goRoos und Lurchie, bei den
Damen Wolky, Gabor, Tama-
ris, Rieker, Clarks, Camel,
Semler, Romika, Rohde und
Fi. Herrenschuhe der Marken
Clarks, Camel, Bugatti, Jamos,
Ströber, Manz, Rieker und Wolky
komplettieren die Auswahl, die

zudem durch einen kurzfristigen
Bestellservice ergänzt wird. Auch
Bessmann unterstützt mit Sonder-
posten und dem Outlet-Angebot
den Aktionstag. Outdoor- und Fit-

nessartikel, Radfahr-,Wander-
und Jogging-Artikel, aber auch
Überhänge vieler bekannter Mar-
ken ergänzen das Bessmann-Sor-
timent.
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Weihnachtsverlosung 2014
Weihnachten ist das Fest der Freude und der Überraschungen. Grund

genug, auch für eine kleine Freude bei unseren Lesern zu sorgen.

Daher haben wir in Zusammenarbeit mit unseren Kunden eine

kleine Weihnachtsverlosung vorbereitet.

Mit etwas Glück können Sie dabei schöne Einkaufsscheine in ver-

schiedenen Geschäften aus Einzelhandel, Gastronomie etc. gewin-

nen. Die Gutscheine sind Warengutscheine und werden nicht bar

ausgezahlt. Auch Restbeträge können in den teilnehmenden Ge-

schäften nicht ausgezahlt werden.

Die Teilnahmebedingungen sind ganz einfach. Zählen Sie die Weih-

nachtsmann-Mützen, die wir in diesem Heft versteckt haben, und

schicken Sie die Lösung auf einer ausreichend frankierten Postkar-

te, vollständige Anschrift und Telefonnummer nicht vergessen, mit

dem Stichwort „Lippetaler Magazin Weihnachten 2014“ bis zum 9.

Dezember an den F.K.W. Verlag, Nelmannwall 4, 59494 Soest.Mit ein bisschen Glück haben Sie noch vor Weihnachten eine kleine

Überraschung in den Händen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Wir drücken die Daumen und wünschen frohe Weihnachten.
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Für Menschen mit dauer-
haften Schmerzen kann je-
der Tag zur körperlichen
und seelischen Herausfor-
derung werden. Neben einer
umfassenden medizinischen
Behandlung ist  deshalb
auch der eigene Umgang
mit dem Schmerz wichtig.

Die Broschüre „Der Schmerz-
Werkzeugkoffer“ vermittelt
Betroffenen Tipps und Tricks,
um mit  quälenden Dauer-
schmerzen umzugehen. Die
Botschaft: Ähnlich wie ein
Handwerker verschiedene
Werkzeuge benötigt, sollten
auch Schmerzpatienten unter-
schiedliche Strategien zur
Selbsthilfe kennen und anwen-
den.

Denn auch wenn Schmerzpa-
tienten eng mit Ärzten zusam-
menarbeiten, so sind sie im All-
tag die meiste Zeit auf sich all-
eine gestel l t .  Das eigene
Schmerzmanagement ist des-
halb unerlässlich!

Der Ratgeber liefert verschie-
dene Strategien, die helfen,
Schmerzen im Alltag bewälti-
gen zu können und neuen
Schmerzattacken entgegenzu-
wirken. Wichtige Eckpfeiler
der Selbsthilfe sind zum Bei-
spiel die Schmerzakzeptanz,
Entspannungstechniken, Be-
wegung, ein Tagebuch führen,
gezielte Pausen einlegen oder
auch den richtigen Umgang mit
Rückschlägen zu erlernen.

Nicht jede der im Ratgeber vor-
gestellten Methoden muss im

Schmerz kann große Herausf
Gesunde Ennährung und ausreichendes Trinken s

Alltag umgesetzt  werden.
Wichtig ist aber: Haben Sie
Geduld! Es kann mitunter eine
Weile dauern, bis sich positive
Veränderungen zeigen. Mit ein
bisschen Übung gehört das
Schmerzmanagement aber
bald ganz selbstverständlich zu
Ihrem Alltag.

Chronische Schmerzen beein-
flussen auch das Berufsleben.
Viele möchten aber dennoch
im Job aktiv bleiben. Wichtig
ist aber, dass Sie ehrlich mit
Kollegen und Vorgesetzten
sind und gemeinsam nach Lö-
sungen suchen, um den Ar-
beitsalltag meistern zu können.

Oftmals reichen schon wenige
Veränderungen aus:  kürzere
oder flexible Arbeitszeiten, ein
ergonomisch gestalteter Ar-
beitsplatz oder eine Rückzugs-
möglichkeit (etwa für Gymnas-
tik- oder Entspannungsübun-
gen) helfen.

Viele Menschen lassen es im
Herbst ein bisschen ruhiger an-
gehen und suchen bewusst
nach Entspannung. Bei der Er-
nährung passen Äpfel hervor-
ragend: Nehmen Sie einen Ap-
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Die Senioren- und Pflegehei-
me „Haus Gisela“, „Resi-
denz“ und „Walkenhaus“
zählen  zu den TOP-Pflegehei-
men in Deutschland.  Auf Ba-
sis einer unabhängigen Da-
tenerhebung kommt die Re-
daktion des Focus Spezial
„Leben & Wohnen im Alter“
in seiner aktuellen Ausgabe zu
diesem Ergebnis.

Besondere Freude herrscht
derzeit in Lippstadt- Bad
Waldliesborn, denn in die aus-

geklügelte Bewertungssyste-
matik für Deutschlands größ-
ten Pflegeheim-Vergleich
flossen unter anderem fol-
gende Kriterien ein: Pflege
und medizinische Versor-
gung, Umgang mit Menschen
mit Demenz, Soziale Betreu-
ung und Alltagsgestaltung
sowie Wohnen und Verpfle-
gung. Die Ergebnisse der
Befragung von Bewohner-
innen und Bewohnern sowie
Sozialdiensten in Kranken-
häusern und Pflegestütz-

punkten wurden bei der Er-
stellung der „Pflegeheimlis-
te 2015“ berücksichtigt.

Von den rund 12.000 statio-
nären Altenpflegeeinrichtun-
gen in Deutschland wurden
856 Einrichtungen in die Lis-
te der TOP-Pflegeheime in
Deutschland aufgenommen.
Von den 56 Einrichtungen im
Kreis Soest haben es lediglich
fünf Einrichtungen auf diese
Liste geschafft. Dazu gehö-
ren die Senioren- und Pfle-
geheime Haus Gisela und
Walkenhaus, die von Marcus
Draheim geleitet werden, so-
wie die Residenz, deren
Heimleiter Detlef Grawe ist.

„Wir sind stolz auf die Aus-
zeichnung. Sie gibt uns Be-
stätigung und zugleich Moti-
vation, auf dem eingeschla-
genen Weg weiterzumachen“,
sagt Dr. Martin Krane, Ge-
schäftsführer der Einrichtun-
gen, stellvertretend für die
jeweiligen Teams. Informa-

In die Elite der Pflegeheime aufgestiegen
Focus-Datenerhebung „adelt“ drei Häuser aus Bad Waldliesborn

Herausforderung sein
es Trinken sind wichtig

Foto: Change Pain/akz-o

fel mit auf den Spaziergang
und genießen Sie ihn auf einer
lauschigen Bank.  Der Biss in
den knackigen Apfel macht
auch einfach Spaß. Das ätheri-
sche Öl von Äpfeln als Sauna-
aufguss wirkt übrigens aktivie-
rend und energiesteigernd – und
in Kombination mit Eukalyptus
oder Fichte ist es eines der be-
liebtesten Aufgussöle in deut-
schen Saunen.

Auch wer sich gesund ernäh-
ren und sein Immunsystem auf
den Winter vorbereiten möch-
te, ist immer gut beraten: Der
Apfel ist als Frühstück ein ge-
sunder Start in den Tag und
schmeckt auch während einer
Arbeitspause hervorragend.
Experten empfehlen, die Scha-

le unbedingt mitzuessen, denn
hier stecken besonders viele
Mineral- und Ballaststoffe, die
gegen Viren und mit  den
ebenfalls enthaltenen Vitami-
nen die Abwehr stärken.

Auch ausreichende Flüssig-
keitszufuhr zählt zu einer ge-
sunden Ernährung. 1,5 Liter
Flüssigkeit täglich empfiehlt
die Deutsche Gesellschaft für
Ernährung, und auch der Deut-
sche Zentralverein homöopathi-
scher Ärzte (DZVhÄ) befür-
wortet regelmäßiges und aus-
reichendes Mineralwassertrin-
ken. Auch eine frische Fruch-
schorle ist eine Alternative,
wenn einmal „ein anderer Ge-
schmack“ gewünscht
wird.akz-o

tionen  unter www.haus-
gisela.org, www.residenz-
seniorenheim.de sowie
www.walkenhaus.org.
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Die meisten Menschen haben
es wohl schon einmal erlebt:
Nach dem Zähneputzen oder
einem Biss in den Apfel fängt
das Zahnfleisch plötzlich an
zu bluten. Die Gründe dafür
können unterschiedlich sein.
Tritt Zahnfleischbluten je-
doch regelmäßig auf, sollten
Sie dies nicht ignorieren –
denn es kann ein Warnsignal
sein!

Meist ist die Ursache für
Zahnfleischbluten eine Zahn-
fleischentzündung, die im
schlimmsten Fall zu einer
Entzündung des Zahnbetts
(Parodontitis) führen kann.
Schuld sind Bakterien, die
sich im Mundraum ansiedeln
und das Zahnfleisch über-
empfindlich machen. Es blu-
tet dann schon bei kleinsten
Reizungen. Bleibt die Ent-
zündung unbehandelt, kann
dies bis zum Zahnverlust füh-

Zahnfleischbluten nicht igno
Möglicherweise Warnsignal einer Erkrankung: Ärzt

Foto: Fotolia.de/Netzwerk vWS/akz-o
ren. Damit Bakterien erst gar
keinen Schaden anrichten
können, ist die richtige
Mundhygiene wichtig. Ver-
wenden Sie am besten täglich
Zahnseide oder Zahnzwi-
schenraum-Bürsten. So haben
gefährliche und unangeneh-
me Keime keine Chance. Au-
ßerdem sollte zweimal im
Jahr eine professionelle
Zahnreinigung im Terminka-
lender stehen.
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ht ignorieren
ankung: Ärztlich abklären lassen

Alle Jahre wieder werden
Tausende Autofahrer eiskalt
überrascht: Gestern waren
die Temperaturen noch mild,
doch über Nacht ist es frostig
geworden, Reifglätte oder
gar einige Schneeflocken ver-
wandeln die Straßen urplötz-
lich in Rutschbahnen.

Wer sich nicht derart von der
kalten Jahreszeit überrum-
peln lassen möchte, sollte
vorsorgen - mit dem Umstieg
auf Winterreifen. Die Spezi-
algummis sorgen für gute
Bodenhaftung auch bei
schwierigen, winterlichen
Straßenverhältnissen. Bereits
bei Außentemperaturen von
weniger als sieben Grad Cel-
sius bieten Winterreifen mehr
Grip als Sommermodelle.
Millionen Bundesbürger nut-
zen auch zum Jahreswechsel
das eigene Auto, um in den
Urlaub zu starten. Um sicher
und entspannt anzukommen,
empfiehlt sich vorab ein aus-
giebiger Fahrzeug-Check.

Schließlich sollte auch das
Auto vor einer längeren Fahrt
gründlich überprüft werden.
Blinker und Beleuchtung
sollten einwandfrei funktio-

Winter als Herausforderung
Für Autofahrer gelten in der kalten Jahreszeit Vorsichtsregeln

vWS/akz-o

Tritt Zahnfleischbluten häufi-
ger auf, z.B. beim Zähneput-
zen oder nach einer Zahnrei-
nigung, kann dies aber auch
ein Warnsignal für eine Er-
krankung sein. So zählt es zum
Beispiel zu den häufigsten
Symptomen des von-Wille-
brand-Syndroms (vWS). Bei
dieser Blutgerinnungsstörung
ist im Blut von Betroffenen ein
wichtiges Protein entweder
defekt, in zu geringer Konzen-
tration oder gar nicht vorhan-
den. Dies kann gefährlich wer-
den, denn das Protein ist maß-
geblich am Vorgang der Blut-
gerinnung beteiligt – vom ers-

ten Schritt der Blutstillung
bis zum Schließen der Wun-
de. Bleibt das vWS unent-
deckt, kann es z.B. bei Zahn-
extraktionen, implantologi-
schen sowie mund-, kiefer-
und gesichtschirurgischen
Eingriffen zu unkontrollier-
ten Blutungen kommen.

Daher ist es wichtig, dass das
vWS früh erkannt wird. Bei
leichten Formen der Erkran-
kung kann durch ein Medi-
kament die Freisetzung des
für die Blutgerinnung benö-
tigten Proteins im Körper
angeregt werden. Alternativ

und in schweren Fällen wird
ein Konzentrat mit dem von-
Willebrand-Protein verab-
reicht.

Auch andere Erkrankungen,
wie eine Überfunktion der
Schilddrüse oder eine Leber-
erkrankung, können Blutun-
gen im Mund verursachen. Ein
weiterer Auslöser kann ein

schlecht eingestellter Diabe-
tes sein. Denn erhöhte Blut-
zuckerwerte können Entzün-
dungen begünstigen und so
das Zahnfleisch schwächen.
Generell gilt deshalb: Blutet
Ihr Zahnfleisch regelmäßig
nach dem Zähneputzen oder
Essen sollten Sie das unbe-
dingt ärztlich abklären las-
sen! akz-o

nieren. Auch der Ölstand
muss überprüft werden und
der Zustand der Bremsen
sollte ebenfalls unter die
Lupe genommen werden.
Aber auch die Reifen soll-
ten auf den Prüfstand gestellt
werden. Schließlich haben
diese bei einem voll belade-
nen Fahrzeug im wahrsten
Sinn des Wortes schwer zu
tragen und sollten sich da-
her in einem einwandfreien
Zustand befinden. Dies
fängt bei der Profiltiefe an:
Vorgeschrieben ist ein Wert
von mindestens 1,6 Millime-
tern. Das gilt für ganz Eur-
opa. Reifenhersteller und die
Polizei empfehlen jedoch,
den Reifenwechsel bereits
bei einer Profiltiefe von drei
Millimetern vorzunehmen.
Für die Winterreifen wird
sogar eine Profiltiefe von
vier Millimetern empfohlen,
um einen sicheren Grip auf
den Straßen gewährleisten zu
können. Nachmessen kön-
nen Autofahrer die Profiltie-
fe ganz einfach entweder
mit einer Euromünze oder
einem Messschieber.

Dabei sollte auch auf den
Allgemeinzustand des Rei-

fens geachtet werden. Weist
der Reifen kleine Risse oder
Einschnitte auf, empfiehlt sich

ein direkter Reifenwechsel.
Denn schon kleine Schäden
können zu Reifenplatzern
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In den eigenen vier Wänden
wollen sich die Menschen
wohlfühlen, die Einrichtung
ist deshalb heute so bequem
und individuell wie nie zuvor.
Wer eine neue Wohnung be-
zieht, eine neue Wohnungs-
einrichtung plant, hat heute
die Chance, der Wohnung fri-
sche und trendige Optik zu
verleihen.

Eine große Kochinsel, eine
vielseitig nutzbare Essbar als
Treffpunkt und Highboard-
Schränke als echte Stauraum-
wunder: Die moderne Erleb-
nis- und Genussküche muss
praktikabel und funktional,
optisch ansprechend, zeitlos-
hochwertig und nachhaltig
sein.

Chaos im Kinderzimmer -
den Zustand kennen wohl die
meisten Eltern. Ein Ord-
nungssystem, das auch Kin-
der schnell verstehen, kann
für Abhilfe sorgen. Das Bad
ist längst kein reiner Funkti-
onsraum mehr, sondern soll
als private Wellnessoase die-
nen.

Das Schlafzimmer ist der
Raum im Haus, der neben
dem Wohnbereich am inten-
sivsten genutzt wird. Hier
soll sich die private Ruhe-
Oase befinden, in der man

Wohnen: individuell wie nie
Menschen wollen sich in den eigenen vier Wände

Die moderne Küche muss praktisch und funk
schön und ästhetisch. Foto: djd/Küchen Que

Kraft für den neuen Tag tan-
ken kann. Auf der anderen
Seite lässt sich mit einer gut
geplanten Einrichtung des
Schlafzimmers der Wohn-
komfort deutlich steigern.

Farbe verbessert das Wohn-
gefühl: Bei der Möbelaus-
wahl sollte auf eine gute Ver-

Wohneigentum erwerben und

Die Grunderwerbsteuer soll
zu Beginn des nächsten Jah-
res von derzeit fünf auf 6,5
Prozent steigen. Das haben
die Landtagsfraktionen von
SPD und Grünen beschlos-
sen. „Dadurch wird der Er-
werb vom Wohneigentum
künftig erheblich teurer“, er-
klärt Christian Lux.

Deshalb empfiehlt der Im-
mobilienexperte vom Immo-
bilien-Center der Sparkasse

Grunderwerbsteuer wird erhöht: Marktchancen nu
Soest, den geplanten Kauf
einer Immobilie noch vor
Ende dieses Jahres „über die
Bühne zu bringen“.

 „Wenn der Erwerb eines
Hauses oder einer Wohnung
bis spätesten Silvester nota-
riell besiegelt ist, lässt sich
eine Menge Geld sparen“, er-
läutert. So müssten beim
Kauf einer Immobilie für
zum Beispiel 200.000 Euro
danach 3.000 Euro mehr an
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wie nie
vier Wänden wohlfühlen

praktisch und funktional sein - aber auch
: djd/Küchen Quelle

en und viel Geld sparen
tchancen nutzen

Grunderwerbsteuer gezahlt
werden.

Der Silvester-Tag sei aber
auch für Eigentümer, die eine
Immobilie verkaufen wollen,
ein wichtiger Stichtag. „Denn
die Erhöhung der Grunder-
werbsteuer schränkt den fi-
nanziellen Spielraum vieler
Kaufinteressenten ein“, so
Lux. Deshalb sei es ratsam,
mit dem Verkauf nicht länger
zu warten, sondern jetzt die

noch optimalen Marktchan-
cen zu nutzen. Die Sparkasse
habe bereits zahlreiche fi-
nanzgeprüfte Kaufinteressen-
ten vorgemerkt, die über Im-
mobilienangebote direkt in-
formiert werden. Dadurch
könne der Verkauf noch
rechtzeitig abgeschlossen
werden. Christian Lux: „Ein
Eigentümerwechsel noch vor
dem Jahresende ist eine Win-
Win-Situation für Käufer und
Verkäufer.“

Anzeige

arbeitung, wertige Materia-
lien und stimmige Farben
achten. Denn nur, wer sich
wohlfühlt, lebt und arbeitet
dort gern und wird nicht bei
jeder Gelegenheit in gemüt-
lichere Ecken flüchten. Vor-
sicht ist bei multifunktiona-
len Räumen geboten: Ein
Tisch, der aus dem Keller in
die Arbeitsecke im Wohnzim-
mer wandert, hemmt und ist
nicht nur nach Feierabend ein
ästhetisches Ärgernis. Soll
der Arbeitsplatz in den Wohn-
raum integriert werden, emp-
fiehlt sich vor dem Möbelrü-
cken eine detaillierte Pla-
nung, denn Möbel für Arbeit
und Ablage sind echte Platz-
vernichter.  eb/djd/pt/akz-o

Europas erfolgreichste Fa-
milienunterhaltungsshow
mit Pferden, APASSIONA-
TA, ist wieder in insgesamt
30 Städten Deutschlands zu
sehen.

In „Die goldene Spur“ erleben
die Zuschauer eine abenteuer-
liche Nacht im Museum, die
Kunstwerke zum Leben erwa-
chen lässt. Sie folgen dem jun-
gen Helden Pierre bei dessen
Suche nach dem verschwunde-
nen Lächeln einer Frau durch
fantastische Welten, in denen
ihnen jede Menge traumhafte
Pferde und hochkarätige Rei-
ter begegnen. Am  6. und 7. De-
zember macht APASSIONA-
TA Station in Dortmund.

Einen besonders actionreichen
Charakter  verleihen dem
Event atemberaubende Sze-
nen: Brillant die Trickreiter der
APASSIONATA Academy,
deren Stunts im, neben, über
und sogar unter dem Sattel für
Nervenkitzel sorgen. Die Un-
garische Post präsentiert als
Gespann aus sechs Hengsten
mit einem einzigen, auf zwei
Pferden stehenden Reiter, schi-
er unglaubliche Manöver. Zwei
Vertreter der seltenen Rasse
Menorquiner zeigen  Talent:
Sie laufen und springen nur auf

Mit Pferden ins
verzauberte Museum

den Hinterbeinen viele Meter
weit – sprühende Energie pur!
Für Romantik und Harmonie
stehen die zahlreichen Dres-
surhighlights. Sanftmut und be-
dingungslose Freundschaft
bringt der neue Freiheitskünst-
ler Bartolo Messina in die Are-
na – mit dabei: „Charlie“, der
kleinste Showhengst der Welt!
Auch die Comedy kommt na-
türlich nicht zu kurz: Gleich
mehrere Esel und Ponys sor-
gen mit ihrem Charme für La-
cher und Überraschungseffek-
te.

Umrahmt wird all das von der
eigens komponierten, einzigar-
tig auf den Rhythmus der vier-
beinigen Protagonisten abge-
stimmten Musik sowie faszi-
nierenden Licht- und Videoef-
fekten, originellen Kostümen
und Requisiten. Eine besonde-
re Rolle kommt in dieser Show
außerdem den Tänzern zu, de-
ren Choreografien sich perfekt
mit denen der Pferde ergänzen
und zu erstaunlichen Gesamt-
eindrücken verschmelzen. Wir
verlosen Karten für die Veran-
staltung am Dezember in Dort-
mund. Außerdem drei Doppel-
DVD „APASSIONATA – Die
Goldene Spur“. Teilnahmebe-
dingungen unter
www.fkwverlag.com.

APASSIONATA in Dortmund:
„Die goldene Spur“-Ticketverlosung
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Erlesener Feinfisch ist die
ideale Ergänzung für einen
köstlichen Brunch, der na-
türlich auch die weihnachtli-
che Familienfeier bereichern
kann. Überraschen Sie Ihre
Gäste beispielsweise mit de-
likatem Lachs, egal ob pur
oder raffiniert zubereitet.

Mini-Pfannkuchen mit  Lachs
Ein Brunch zum Weihnachtsfest als leckere Abwechslung

Besonders nachhaltig genießen
Sie mit Wildlachs. Den gibt es
zertifiziert nach den strengen Richt-
linien des MSC-Standards für nach-
haltige Fischerei in erlesener Qua-
lität aus unberührter Wildnis.

Zutaten für 4–6 Personen:  100
g Mehl, 200 ml Wasser, 3 kleine
Eier, ½ TL Salz, Je ½ Bund Peter-
silie, Schnittlauch, Dill, 50 g But-
ter zum Braten, 1 Packung (100 g)
Wildlachs smoked,  1 Glas (100
g) Wildlachs-Caviar, 150 g Crè-
me fraîche

Zubereitung: Mehl in eine
Schüssel sieben und mit Wasser

glatt rühren. Eier und Salz dazu-
geben und noch einmal gut ver-
rühren. Die Kräuter sehr fein
schneiden und unter den Teig
rühren. In einer beschichteten
Pfanne bei mittlerer Hitze
nacheinander 6 – 8 dünne Mini-
Pfannkuchen backen. Die eine
Hälfte der Mini-Pfannkuchen mit
Crème fraîche bestreichen,
Lachsscheiben und Caviar dar-
auf verteilen und die andere
Hälfte darüber klappen. Nach
Belieben ein zweites Mal klap-
pen, sodass eine Fächerform
entsteht. Mit frischen Kräuter-
zweigen garnieren. Guten Appe-
tit!  akz-o
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Luciadag im Erdwerk Wiltropia

Das Weihnachtskindertheater „Piti und der Weihnachtsmann“
ist am Montag, 9. Dezember, ab 14.30 Uhr im Bürgerhaus in
Herzfeld zu sehen. Veranstalter ist die Gemeinde mit dem Kreis-
jugendamt Soest. Am Samstag, 13. Dezember, lädt die Arge
Oestinghausen zum Wintermarkt am Kirchplatz ein, Beginn
ist um 17 Uhr. In Lippborg beginnt am Sonntag, 14. Dezem-
ber, das Adventssingen für Familien mit Vorschulkindern um
17 Uhr in der katholischen Kirche.

Am 13. und 14. Dezember lädt das Erdwerk Wiltrop zum
Tag der offenen Weihnachtstür ein. Im schwedischen Brauch
ist der Luciatag der Tag des Lichtes. Inspiriert von schwedi-
schen Weihnachtsbräuchen findet bei viel Kerzenschein und
Lichterzauber an diesem Wochenende  in der Tonwerkstatt
im Lippetal eine gemütliche und kleine Adventausstellung rund
um die Tomten, Trolle und Schwedenfeuer statt. Das Erd-
werk bietet am Samstag ab 18 Uhr und am Sonntag ab 16
Uhr Informationen zum Thema Ton, schwedische Weihnachts-
musik, Märchenstunde, Apfelglögg,  Pepperkaka und Gebäck,
sowie die Gelegenheit, aus Ton Windlichter herzustellen.

Termine im Advent

Mehr „grenzüberschreitende“ Gemeinsamkeit geht nicht: Mit
einem gemeinsamen Entwicklungskonzept, das durch den
kommunalen Zusammenschluss gleich alle westfälischen Re-
gierungsbezirke einbezieht, wollen sich sieben Kommunen
Lippetal, Bad Sassendorf, Möhnesee und Wadersloh sowie
die Städte Delbrück, Soest und Lippstadt gemeinsam als Re-
gion „Lippe-Möhnesee - Westfalens Mitte“ beim LEADER-
Wettbewerb antreten. Zur Auftaktveranstaltung von kamen
rund 250 Interessierte auf Haus Düsse, Bad Sassendorf, zu-
sammen. Weitere Termine: Dienstag, 2. Dezember, 18 Uhr,
Sport- und Begegnungszentrum Westenholz, Dienstag, 9.
Dezember,18 Uhr, Martinschule Lippstadt-Cappel.

„LEADER“ Lippe-Möhnesee

Weiße Schneeglöckchen,
blaue Krokusse und gelbe
Narzissen - nichts weckt mehr
Frühlingsgefühle als die ers-
ten Triebe, Knospen und Blü-
ten, die sich nach der Winter-
ruhe zeigen.

Frühblühende Zwiebelblu-
men setzen im Garten die ers-
ten Farbakzente der Saison.
Wer sie jetzt pflanzt, kann im
Frühjahr ihre Farbenpracht
genießen. Einige eignen sich
auch hervorragend für die
Verwilderung. Nach der
Pflanzung vermehren sie sich
selbstständig und blühen je-
des Jahr aufs Neue. Pflanzt
man sie auf eine Rasenfläche,

Den Frühling pflanzen
Farbenpracht jetzt vorbereiten

ist es allerdings wichtig, mit
dem Mähen solange zu war-
ten, bis das Laub der Zwie-
belblumen verwelkt ist. Die
Auswahl verwilderungsfähi-
ger Blumenzwiebeln ist über-
raschend groß. Es lohnt sich
also nach der besonderen
Zwiebel Ausschau zu halten.

Foto: fluwel.de
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